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Barrierefreier
Tourismus für Alle –
vom Mehrwert zum Marktwert

Vortrag im Rahmen des TOP-Seminars 2009

“Wirtschaftskrise – Tourismuskrise?

Neue Chancen, Wege und Ideen”
14.-16. Oktober 2009, Wien
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• Produkt-Qualität und Innovation sind
wichtige Faktoren, damit touristische
Unternehmen und Destinationen
wettbewerbsfähig bleiben

• Die aktuelle Situation in der
Tourismusbranche ist gekennzeichnet
durch einen Mangel an Innovation , um 
den aktuellen Herausforderungen zu
begegnen
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• Reduzierung der Saisonalität
• Verbesserung der Qualität der Arbeitsplätze
• Reduzierung des Ressourcenverbrauchs
• Wirtschafts- und Finanzkrise
• Klimawandel
• Demographischer Wandel
• Freizeit- und Tourismusangebote für jeden

zugänglich und nutzbar zu machen
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• Welche Gästegruppen entwickeln sich und mit 
welchen Bedürfnissen und Ansprüchen?

• Welche Angebotssegmente müssen neu gestaltet 
oder modifiziert werden?

• Welche ökonomischen Impulse ergeben sich 
durch Herstellung von (mehr) Barrierefreiheit und 
Design für Alle im Tourismus? 

• Was sind Erfolgsfaktoren und geeignete
Maßnahmen zur Qualitätssteigerung im
Tourismus?
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2003: Ökonomische Impulse
Zeigt das große, aber ungenutzte Potential des 
barrierefreien Tourismus für Alle
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2008: Erfolgsfaktoren & Maßnahmen
Zeigt, wie Destinationen vom barrierefreien 
Tourismus für Alle profitieren
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2009: Wirtschaft & Design für Alle
Zeigt die wirtschaftlichen Impulse durch 
Orientierung am Konzept Design für Alle
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2009: Tourismus & Demographischer Wandel
Zeigt die Auswirkungen des demographischen 
Wandels auf den Tourismus
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• Abnahme der Bevölkerung in wichtigen  
Quell-Ländern

• Deutlicher Zuwachs der Gruppe 60plus sowohl in 
Österreich als auch in den Quell-Ländern

• Bedeutung der älteren Menschen im Tourismus 
wächst schneller als ihr Anteil in der Bevölkerung

• Steigender Anteil mobilitäts- und 
aktivitätseingeschränkter Menschen
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• Veränderungen im Reiseverhalten der Deutschen 
(v. a. durch die Altersgruppe der 60- bis 79-jährige):
- Geringere Saisonalität
- Anstieg der Auslandsreisen mit Übernachtung
- mehr Pkw-Reisen
- mehr Kultur-, Gesundheits- und Naturreisen
- steigende Affinität zum Fahrrad
- höhere Nachfrage nach Servicequalität, 

Bequemlichkeit und Barrierefreiheit

Quellen: NIT/DWIF/TNS Infratest 2009
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Barrierefreiheit ist…
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• Bauliche Barrieren
z. B. Niveauunterschiede, zu geringe Türbreiten 
und Drehflächen

• Sensorische Barrieren
z. B. Informationsdefizite (fehlende Stadtpläne, 
unzugängliche Fahr- und Veranstaltungspläne, 
zu geringe Kontraste, Aufzüge ohne 
Sprachausgabe, Zimmernummern nicht tastbar)

• Barrieren im Service
• Kommunikationsbarrieren
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Gesamt-
bevölkerung

Menschen mit Mobilitäts- oder 
Aktivitätseinschränkungen

2002 75,3 54,3

2006 74,7 58,3

Differenz - 0,6 + 4,0

Quelle: BMWi / Uni Münster / NeumannConsult /  PROJECT M © 2008, Daten: F.U.R. RA 2003 und 2007
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Gesamt-
bevölkerung

Menschen mit Mobilitäts- und 
Aktivitätseinschränkungen

2002 1,3 1,3

2006 1,3 1,4

Quelle: BMWi / Uni Münster / NeumannConsult /  PROJECT M © 2008, Daten: F.U.R. RA 2003 und 2007
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• „entspannen“, „etwas für die Gesundheit tun“
sowie „gesundes Klima“ und „Natur erleben“
besonders wichtig

• Natururlaub , Erholungsurlaub, Gesundheitsurlaub, 
Urlaub auf dem Lande und Kultururlaub
besonders beliebt
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Quelle: BMWi / Uni Münster / NeumannConsult /  PROJECT M © 2008, Daten: F.U.R. RA 2003 und 2007
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Quelle: BMWi / IFG /  PROJECT M © 2008, Daten: F.U.R. 2007

Ziele der 
Haupturlaubs-
reisen

Gesamt-
bevölkerung

(in %)

Mobilitäts- oder 
aktivitäts-

eingeschränkte 
Personen (in %)

Inland 28,4 42,9

Ausland 71,6 57,1
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Quelle: BMWi/ IFG /  PROJECT M © 2008, Daten: F.U.R. 2007
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• 37 % haben bereits auf eine Reise verzichtet
aufgrund mangelnder barrierefreier Angebote 

• 48 % würden häufiger verreisen , wenn es 
zusätzliche barrierefreie Angebote gäbe

• Davon würden 62 % für zusätzliche barrierefreie 
Angebote ein entsprechendes Entgelt entrichten

• 17 % fahren ins Ausland aufgrund barrierefreier 
Angebote 

Quelle: BMWi 2003
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• derzeitiger touristischer Umsatz (2003):

• Urlaube: ca. 1,5 Mrd Euro/Jahr

• Kurzurlaube: ca. 1 Mrd Euro/Jahr

2,5 Mrd. Euro/Jahr
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• Ökonomische Impulse von bis zu 
4,8 Mrd. Euro und 
90.000 Vollzeitarbeitsplätzen möglich!

Quelle: BMWi 2003

• Tagestourismus

• Event- und Kongresstourismus

• Übernachtungen bei Verwandten und Bekannten

• Begleitpersonen

• ausländische Gäste

• diejenigen, die Komfort und Bequemlichkeit schätzen
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• reisen häufiger in der Nebensaison

• haben eine deutlich höhere Reisezieltreue

• haben die selben Urlaubsinteressen wie der 
Bevölkerungsdurchschnitt

� Ansprache über Themenmarketing!
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Vorbereiten, 
Informieren und 

Buchen

An- und Abreise

Ankommen und 
Orientieren

Wohnen und 
Schlafen

Essen 
und Trinken

Freizeit und Sport

Service 
und Assistenz

Unterhaltung 
und Kultur

Ausflug und 
Shopping

An- und Abreise

Erinnern und 
Bestätigung finden
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• Kundenservice muss verstärkt Belange älterer und 
behinderter Reisender berücksichtigen

• Respektvoller, natürlicher und freundlicher Umgang 
mit allen Gästen

• Produkte und Dienstleistungen orientieren sich am 
„Design für Alle“!

Weitere Anforderungen
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• Barrierefreier Tourismus für Alle wird häufig immer 
noch als Spezialthema (Behindertentourismus) 
angebotsseitig entwickelt und vermarktet

• Barrierefreie Angebote beziehen sich weniger auf 
touristische Themen als vielmehr auf bestimmte 
Zielgruppen (vor allem gehbehinderte Menschen 
und Rollstuhlfahrer)
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• Von einer geschlossenen Servicekette , die alle 
Ansprüche an einen selbstbestimmten Urlaub 
bedient, kann in keiner Destination die Rede sein

• Es gibt eine Vielzahl von speziellen 
Informationsbroschüren und Websites zu 
barrierefreien Angeboten, häufig sind sie aber 
nicht in das professionelle Tourismusmarketing 
eingebunden 
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• Die meisten Aktivitäten im barrierefreien Tourismus 
für Alle gehen von Einzelinitiativen aus, nur selten 
wird das Thema bundes- oder landesweit strategisch 
verfolgt

• Es mangelt weiterhin an „Wissenstransfer “ – sowohl 
national als auch international

• Einige Bundesländer und Destinationen haben eine 
Vorreiterrolle übernommen und ziehen daraus 
Wettbewerbsvorteile 
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Gründung der Arbeitsgemeinschaft
„Barrierefreie Reiseziele in Deutschland“

Gründungsmitglieder:
• Eifel Tourismus GmbH
• Tourismus Gesellschaft mbH Erfurt
• Tourismusverband Fränkisches Seenland
• Kurdirektion Langeoog
• Tourismusverband Ruppiner Land e.V.
• Tourismusverband Sächsische Schweiz e.V

Umsetzung einer ersten Handlungsempfehlung 
der BMWi-Studie 2008:
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• Anlage künstlicher Seen Mitte der 1970er Jahre, 
Schaffung von rund 20 qkm Wasserfläche

• Einmalige Möglichkeit zur Tourismusentwicklung 
in einer bis dato strukturschwachen Region

• Einbeziehung der Belange der Barrierefreiheit von 
Beginn an
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• Integration behinderter Menschen
• Steigerung der Auslastung in der Nebensaison
• Gewinnung neuer Kundengruppen
• Qualitäts- und Komfortsteigerung für die Kernzielgruppe 

der Familienurlauber
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• Ca. 300 „barrierefreie“ Gästebetten, vom Gästezimmer 
bis zum 4-Sterne-Hotel

• Gute Zugänglichkeit der Hauptattraktion „Seenerlebnis“: 
barrierefreie Badestellen, Umkleideräume, Angelplätze, 
Passagierschifffahrt etc.

• Zugängliche gastronomische Angebote

� Insgesamt: 1,7 Millionen Übernachtungen, 4 Millionen 
Tagesausflügler: Gesamtumsatz von 
153 Millionen Euro
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Innenmarketing
• Barrierefreier Tourismus ging von engagierter 

Einzelperson („Kümmerer“) aus
• Frühzeitige Einbeziehung der Leistungsträger
• Frühzeitige Integration in das Aufgabenspektrum der 

Planungsbehörde
• Gründung eines Arbeitskreises
• Durchführung von Schulungen für Entscheidungs- und 

Leistungsträger
• Regelmäßige Überprüfung der barrierefreien Angebote

������$�	����
���)�$�������"�������



��

"������������6�����������7��������

Außenmarketing
• Special-Interest-Broschüre
• Webauftritt „Seenland barrierefrei“
• Mitglied in AG „Barrierefreie Reiseziele in Deutschland“
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• Trotz unterschiedlicher Herangehensweise 
haben sich bestimmte Faktoren 
herauskristallisiert, die die Entwicklung eines 
barrierefreien Tourismus für Alle 
positiv beeinflussen

• Es lassen sich 7 Erfolgsfaktoren identifizieren, 
die bei der Entwicklung eines barrierefreien 
Tourismus für Alle zu beachten sind
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1. Engagement der Entscheidungsträger
2. Koordination und Kontinuität
3. Netzwerkarbeit und Partizipation
4. Strategische Planung
5. Qualifizierung und Wissenstransfer
6. Infrastruktur- und Angebotsentwicklung
7. Kommunikation und Vertrieb
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• Politische Beschlüsse,
z. B. kommunale Grundsatzbeschlüsse

• Unterstützung durch Verwaltungsspitze („Chefsache“)

• Barrierefreiheit / Design für Alle als Förderkriterium 
(u. a. Vergaberichtlinien bei öffentlichen 
Ausschreibungen, Konzessionen) 
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• Barrierefreiheit als Schlüsselfaktor in allen 
Planungsprozessen

• Koordinator für barrierefreien Tourismus im 
Destinationsmanagement
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• Bildung von Netzwerken zwischen verschiedenen 
Destinationen

• Bildung von Netzwerken innerhalb einer Destination
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• Berücksichtigung von Barrierefreiheit in 
tourismusrelevanten Konzepten
(Tourismuskonzeptionen, Leitlinien, 
Marketing- und Budgetplänen etc.) 

• Masterpläne oder Entwicklungskonzepte
Barrierefreier Tourismus für Regionen und Orte
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• Basis-Qualifizierung für Leistungs- und 
Entscheidungsträger

• Coaching in Betrieben

• Integration von Barrierefreiheit in bestehende 
Ausbildungsprozesse (Lehre, Studium etc.)
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• Grundlage: Konzept des Design für Alle

• Produktentwicklung: Angebote entlang der 
Servicekette (nicht nur unterkunftsbezogen!)

• Servicequalität und Qualitätsmanagement
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• Verlässliche, aktuelle Informationen 

• Integration in den Marketingmix von 
Tourismusorganisationen, aber auch 
Special-Interest-Medien

• Differenzierte Ansprache über Themen, 
Motive, Lebensstile, Urlaubsformen

• Kommunikation des Komforts und der Qualität 

• Erlebnis- und Bedürfnisorientierung statt 
Problematisierung („Ansprache über Stärken“)
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Touristische Leistungsträger können sich den Markt 
des barrierefreien Tourismus für Alle erfolgreich 
erschließen, indem sie

• Barrierefreiheit als übergreifende 
Querschnittsaufgabe und Qualitätsmerkmal für alle 
Gäste begreifen („Design für Alle“)

• entsprechende Angebote verstärkt entwickelt und 
vermarkten

• sich verstärkt in bundesweite Marketingaktivitäten 
einbringen

• Barrierefreien Tourismus nicht als soziale Leistung 
begreifen

Fazit

„Investitionen in Barrierefreiheit sind Investitionen 
in die Zukunft. Sie müssen selbstverständlich 
werden. […] 
In kaum einem anderen Bereich lassen sich so 
große Erfolge erzielen, weil der Nachholbedarf 
so groß ist.“
(Armin König, Bürgermeister der Gemeinde Illingen)

Fazit
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Vielen Dank für 
Ihr Interesse!

Dr. Peter Neumann, NeumannConsult

Alter Steinweg 22-24, 48143 Münster

info@neumann-consult.com
www.neumann-consult.com
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